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karpfens sind höhere Wasserpflanzen. Dan<lben wurden der Silberkarpfen und Mar-
morkarpfen besonders in den osteuropäischen Staaten in Teichwirtschaften er-
probt. Sie nehmen Phyto- und Zooplankton auf. Da das Schrifttum über diese Fische 
weit verstreut ist, ist es sehr zu begrüßen, daß jetzt eine Schriftenübersicht von 
Johannes (Wasser u. Boden, Heft 8, 1972) zusammengestellt wurde. Nach einer 
kritischen Übersicht und Auswertung von über hundert Veröffentlichungen kommt er 
zu dem Schluß, daß die pflanzenfressenden Fische das Problem der Entkrautung der 
Gewässer nicht lösen können. Wenn auch an verschiedenen Stellen unbestreitbar gu-
te Erfolge mit den Graskarpfen erzielt wurden, kann eine Gewässerunterhaltung nur 
dann optimal durchgeführt werden, wenn sich mechanische, chemische und biologi-
sche Methoden sinnvoll ergänzen. 
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4. FANGTECHNIK 
Kabeljau-Selektionsexperimente im Golf von St. Lorenz 
Seit den Sitzungen der "ICNAF jICES Working Groups on Selectivity Analysis" in 
.. den Jahren 1969 und 1970 (ICES, 1971) wird der Frage, ob und inwieweit die Selek-
tivität der Schleppnetze von den Dehnungseigenschaften der Netzgarne beeinflußt 
wird, eine besondere Bedeutung beigemessen. Von der Beantwortung dieser Fra-
ge wird es abhängen, ob die bislang für den Nordatlantik geltenden Maschenregu-
Herungen beibehalten werden können, oder ob sie Gefahr laufen, zukünftig kom-
plizierter gestaltet zu werden. 
Zum besseren Verständnis des Sachverhalts sei in Kürze folgendes ausgeführt: 
Nach Erhebungen der o. g. Arbeitsgruppen besitzen die von 18 Mitgliedsstaaten 
des lCES und der ICNAF verwendeten Schleppnetzgarne recht UlHerschiedliche 
Dehnungseigenschaften (ICES, 1971): 
Netzmaterial Dehnung bei 1 { 2 Naßknoten-Reißkraft (%) 
Manila 6,5 - 7,8 
Polyamid 15,5 - 47,0 
Polyester 8, 3 - 12, 3 
Polyäthylen 8,4 - 22,2 
Polypropylen 10,4 - 21,3 
Die vorstehende Zusammenstellung zeigt, daß sich Polyamid gegenüber den an-
deren Netzmaterialien durch eine besonders breite Streuung der Dehnungswerte 
auszeichnet. 
Von sowjetischer Seite wurde deshalb vorgeschlagen, zwischen Polyamid-Netz-
garnen von mehr als 25 % Dehnung ("Polyamid A") und weniger als 25 % Dehnung 
("Polyamid B ") zu unterscheiden und mittlere Selektionsfaktoren für diese beiden 
Gruppen zu errechnen. Diesem Vorschlag wurde - trotz protokollarisch festge-
haltener Proteste der Bundesrepublik Deutschland und der Niederlande - von der 
Mehrheit der in den Arbeitsgruppen vertretenen Länder zugestimmt. 
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Eine Zusammenfassung aller in den ICES-Untergebieten 1, II und XIV (Nordost-
Gebiet und Ostgrörüand), der ICES-Div. Va (Island) und den ICNAF-Untergebieten 
1-3 (Westgrönland, Labrador, Neufundland) zwischen 1950 und 1969 mit Hilfe der 
Decksteertmethode gesammelten Selektionsdaten ergab folgende mittlere Selek-
tionsfaktoren für Kabeljau und Schellfisch (ICES, 1971): 
Kabeljau Schellfisch 
"Polyamid A" "Polyamid B" "Polyamid A" "PolyamidB" 
Mittl. Selek-
tionsfaktor 4,09 3,63 3,73 
Die UdSSR nahm dieses Ergebnis zum Anlaß, in den Gremien der ICNAF und 
NEAFC auf eine Modifizierung der bestehenden internationalen Maschenregulie-
rungen zu drängen: Dem "Polyamid A" sollte eine geringere Mindestmaschen-
größe als dem "Polyamid B" eingeräumt werden. (In diesem Zusammenhang ist 
es wichtig zu wissen, daß das ausschließlich in der UdSSR produzierte und ver-
wendete Polyamid-Netzgarn CAPRON sich gummibandartig - reversibel - um 
46 - 47 % bei der halben Naßknoten-Reißkraft dehnt, während die Mehrzahl der 
in der übrigen Welt hergestellten Polyamid-Netz garne eine wesentlich geringere 
Dehnbarkeit aufweist. ) 
Die Forderung der UdSSR fand bisher in den nordatlantischen Fischereikommis-
sionen aus den folgenden Gründen keine Unterstützung: 
1) Die extrem hohe Dehnbarkeit des Polyamids CAPRON ist durch die Konstruk-
tion des Netzgarns und nicht durch die Art des Ausgangsmaterials bedingt. 
Durch konstruktionsmäßige Besonderheiten (z. B. durch extrem hohe Eindre-
hung und nachfolgende Fixierung) kann der Rohstoff Polyamid allerorts zu 
CAPRON-ähnlichen Netzgarnen verarbeitet werden. 
2) Der von den eingangs erwähnten Arbeitsgruppen angestellte Vergleich zwi-
schen der Selektivität stark und weniger stark dehnbarer Polymid-Netzgarne 
ist wenig beweiskräftig, da er sich auf zeitlich und räumlich außerordentlich 
heterogene und somit nicht vergleichbare Daten stützt. 
Der wissenschaftliche Disput über die Abhängigkeit der Schleppnetzselektivität 
von der Netzgarndehnung kann nur dann beendet werden, wenn Selektionsversuche 
mit unterschiedlich dehnbaren Polyamid-Netzgarnen unter jeweils möglichst ähn-
lichen Bedingungen(d. h, auf demselben Platz und zur gleichen Zeit) vorgenom-
men worden sind. 
Mittlerweile liegen die Ergebnisse von drei derartigen Experimenten vor, die 
das Institut für Fangtechnik im April 1970, September 1971 und April/Mai 1973 
in ostkanadischen Gewässern durchgeführt hat. Über die Resultate der ersten 
beiden Reisen ist bereits in den Informationen berichtet worden {Bohl, 1971). 
Dennoch sei hier anhand der Tabelle 1 kurz wiederholt, daß die 33. Reise der 
alten "Walther Herwig" keine Anzeichen dafür geliefert hat, daß eine damals 
benutzte, aus deutscher Fabrikation stammende CAPRON -Imitation mit einer 
Dehnung von 38,8 % (Stee.rt No. 56) bessere Selektions eigenschaften besaß als 
die Vergleichssteerte No. 55 und 54 mit relativ niedrigen Dehnungen (21,0, 
bzw. 23,8 %). Warum der Steert No. 57 mit einer Dehnung von 21,5 % einen 
aus dem Rahmen fallenden niedrigen Selektionsfaktor erbrachte, konnte nicht 
geklärt werden. 
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Die Ergebnisse der 38. Reise zeigten ein von denen der 33. Reise abweichendes 
Bild: Der Steert No. 58, der sich auf Grund einer sehr starken Eindrehung des 
Netzgarns durch eine hohe, dem CAPRON ebenbürtige Dehnbarkeit (46,1 %) aus-
zeichnete, ergab einen um 8, 6 % höheren Kabeljau-Selektionsfaktor als der zum 
Vergleich herangezogene Standard-Steert No. 54 mit der "normalen" Dehnung von 
23,8 %. Diese Differenz durfte jedoch nicht überbewertet werden, da das stark 
dehnbare Netzgarn der deutschen CAPRON-Imitation (Steert No. 58) im Wasser 
sehr stark krimpte, deshalb sehr hart wurde und beinahe drahtartigen Charakter 
annahm. Das Netzwerk des Steertes war so steif, daß der für die Maschenmes-
sung mit dem ICES-Gerät festgesetzte Meßdruck von 4 kg kaum ausreichte, die 
Maschen diagonal zu strecken. Es war deshalb durchaus möglich, daß die für den 
Steert No. 58 ermittelte Maschengröße um einige Millimeter unter dem wirklichen 
Maschenmaß lag. Die Folge eines solchen Meßfehlers wäre, daß die zwischen den 
Steerten No. 54 und 58 nachgewiesene Selektivitätsdifferenz zusammenschrumpfen 
würde. 
Die 1970/71 durchgeführten Versuche trugen also nur wenig zur Klärung der Fra-
ge bei, wie sich die Dehnbarkeit der Netzgarne auf die Selektivität auswirkt. Als 
unbefriedigend wurde vor allem empfunden, daß bei diesen Experimenten mit 
CAPRON-Imitationen gearbeitet werden mußte. 
Während der diesjährigen Versuche (4. Reise des neuen FFS "WaIther Herwig") 
stand nun erstmalig ein Steert aus original-sowjetischem CAPRON zur Verfügung. 
Das Netzgarnwurde durch freundliche Vermittlung des All-Union Research In-
stitute of Marine Fisheries and Oceanography (VNIRO), Moskau, direkt aus der 
UdSSR bezogen. 
Der Verlauf der Experimente laßt sich wie folgt skizzieren: Am 28.4.1973 wur-
den im Bereich der östlichen Misaine- und St. Ann' s - Bank (Westseite des Lau-
rentian Channel, ICNAF-Div. 4 Vn) kein.e günstigen Versuchsbedingungen ange-
troffen, Vier dort durchgeführte Hols erbrachten zwar 'pro Stunde Schleppzeit 
8 - 20 Korb Kabeljau, jedoch waren die Tiere für Selektionszwecke zu groß. 
Da die Erlaubnis der kanadischen Regierung vorlag, im Golf von St. Lorenz zu 
fischen, dampfte "WaIther Herwig" - von Treibeisfeldern behindert - in der 
Nacht zum 29.4. zur Westküste Neufundlands (ICNAF-Div. 4 R), um dort vor 
der St. George' s Bay weitere Fangversuche anzustellen. Auch diese verliefen 
wenig erfolgreich: Drei Hols, die in diesem zwar eisfreien, aber fischarmen 
Gebiet ausgeführt wurden, ergaben nur geringe Mengen Rotbarsch und ledig-
lich sporadisch Kabeljau. 
Die Nacht zum 30.4. wurde genutzt, um die stark eisbedeckte Cabot-Strait in 
südwestlicher Richtung zu überqueren. Am 30.4. wurden dann nordöstlich der 
Bird Rocks (der NO-Spitze der Magdalenen-Insel, ICNAF-Div. 4 T) auf einem 
eisfreien Platz begrenzten Ausmaßes gute Versuchsbedingungen angetroffen. 
Bis zum Abend des 2.5. wurden dort 18 meist einstündige Hols durchgeführt, 
die bis zu 27 Korb Kabeljau erbrachten. Anschließend mußte dieser auf etwa 
46 0 30' N, 59 0 30' W gelegene Fangplatz vorübergehend aufgegeben werden, da 
er durch ein vom Süden her herandriftendes EisfeJ-d überdeckt wurde. 
Als Ausweichmöglichkeit bot sich nur die bereits kurz zuvor mit geringem 
Erfolg befischte Ostkante der St. Ann' s-Bank an, an der dann vom 3. bis 4. 
Mai dreizehn Hols von je einstilndiger Dauer gemacht wurden. Die Fänge waren 
mit 4 1/2 - 30 Korb Kabeljau zwar wiederum quantitativ ausreichend, in ihrer 
Längenzusammensetzung für Selektionszwecke aber weitgehend ungeeignet. 
:rabelle I: Netzgarneigenschaf'ten und Selektionsdaten 
Al tes FFS "'falther Herwig", 140 '-Grundschleppnetz, ICNAF-Di vision 4 
. Refse Nr. /untersuchungszei i 33 / April 1970 I 38 
Vn 
/ September 1971 
Polyamid-steert No. 55 I 56 I 57 ! 54 (standard) I 58 
Netzgarnkonstruktion gef'lochten : gedreht I gedreht • 
I 
gedreht I gedreht 
Rtex (g/1000m) 17.465 I 6.588 I 5.655 
. I 
I 6.484 I 7.798 
Lauf'länge (m/kg) 57 I 152 
I 177 
• 
I 154 I 128 
Durchmesser (mm) ,,-,7,0 3,1 I 2,7 I 2,9 1 3,4 
Naßknoten-Reißkraf't (kp) 735 I 257 I 292 I 299 
I 
291 
Dehnung bei 1/2 Naßknoten-
Reißkraf't (%) 21,0 
I 
I 
38,8 
I 
I 
. 
21,5 I 23,8 I 46,1 . 
Zahl der Ho1s 15 
I 
12 I 6 
I 18 9 I 10 
Mittlere Holdauer (t>Iinuten) 58 I 63 I 70 
, 
59 77 I 78 
Tief'enbereich (m) 105-160 I 105-160 , 105-160 I 105-180 80-110 I 90-125 
. 
Gesamtzahl der Kabeljau 
·im Hauptsteert 
im Decksteert 
20.103 
7.226 
I 
I 15.412 
7.532 
I 
I 
12.326 
9.892 
I 
I 
18.417 
7.099 
7.852 
1.355 
I 
I 
12.621 
2.123 
Selektionsspanne (mm) 126 
, 
I 95 I 111 I 101 119 i 106 
50%-Länge (mm) 430 I 443 I 451 I 447 435 . 
• 
I 
426 
Maschenöf'f'nung (mm) 122,4 I 127,0 I 143,3 I 131,1 129,5 ' 116,8 
Se1ektionsf'aktor 
:Z°22-Länß:e· 
= 
3,51 
I 
I 
I 
3,49 
J 
I 
I 
3,15 
I 
I 
I 
3,41 3,36 
. I 
I 
I 
3,65 Maschenöf'f'nung 
0::> 
0::> 
Tabelle 2: Netzgarneigenschaften und Selektionsdaten 
Naues FFS "Walther Herwig", 140'-Grundschleppnetz, ICNAF-Div. 4 T und 4 
Reise Nr./Untersuchungszeit 49 (4.) / ,0 4. - 8.<; 197' 
Vn 
ICNAF-Division 4 T '1 Vn 
.• 
Polyamid-8teert Nr. 60 (Standard) <;Q (Canron) 
Netzgarnkonstruktion gedreht gedreht 
Rtex. (g,!1000 Jll) 6.448 7.,1<; 
Lauflänge (m/kg) 154 1'37 
, 6 Durchmesser 2 9 
Naßknoten-Reißkraft (k1) 299 227 
. 
Dehnung bei t/2 Naßknoten- 23,8 50 ,1 Heißkraft (~) 
; 3*) Zahl der Hols 13 11 6 
Mittlere Holdauer (Minuten) 57 57 I 'l'l 60 
I 
Tiefenbereich (m) 122-176 120-180 1O;0-1'i0 ~24-174 
Gesamtzahl der Kabeljau I 
im Hauptsteert 11.667 8.672 2.946 4.9~~ im Decksteert 9.411 14.669 I 11.284 1.68 I 
Selektionsspanne (mm) 81 100 77 109 I . 
I 50%-Länge (mm) 410 417 41'3 4'l2 
Maschenöffnung (mm) 121,9 120.4 ! 120.4 120.3 
Selektionsfaktor = I 20~ Länge 3,36 3,46 3,43 3,76 
Maschenöffnung I 
* ) Diese 3 ITols sind gesondert aufgeführt, weil die Decksteertfänge auf Grund zu hoher 
Stückzahlen nicht ganz durchgemessen werden konnten (s. Text), 
00 
<0 
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So wechselte "Walther Herwig" in der Nacht zum 5.5. zum letzten Mal den Ar-
beitsplatz, um den Rest der für die Selektions experimente zur Verfügung stehen-
den Zeit im Gebiet östlich der Bird Rocks zu verbringen. Dort wurden dann - trotz 
andauernder Behinderung durch Eisfelder- bis zum Abend des 8.5. noch 18 Hols 
durchgeführt, deren Erträge zwischen 10 und 49 Korb Kabeljau pro Schleppstunde 
schwankten. 
Bei drei mit dem CAPRON-Steert durchgeführten Hols (s, vorletzte Kolumne der 
Tab. 2) konnten die Kabeljau-Decksteertfänge auf Grund zu großer Mengen nicht 
Stück für Stück gemessen werden. Für die Berechnung des Selektionsfaktors mußte 
deswegen die Längenkomposition dieser Fänge anhand reprä.sentativer Meßproben 
auf volumetrischem Wege ermittelt werden. - Bezeichnenderweise wurden diese 
drei Hols ausnahmslos im Golf östlich der Bird Rocks (ICNAF-Div. 4 T) gemacht, 
denn nur dort wurden Jungfische mit einer Modallänge von 24-25 cm in großen 
Quantitäten gefangen. Auf derSt. Ann' s-Bank (ICNAF-Div. 4 Vn) fehlten diese 
Jungfische völlig, und die Modallänge der Kabeljaufänge lag dort bei 49, 5 cm. 
Die Selektionsergebnisse der .4 •. Reise des neuen FFS "Walther Herwig" sind in 
Tabelle 2 zusammengefaßt. Aus ihr ist zu entnehmen, daß der Standards teert 
No. 60 x)) mit der relativ geringen Dehnung von 23, 8 % praktisch die gleiche 
Selektivität aufwies wie der CAPRON-Steert No. 59 mit der extrem hohen Deh-
nung von 50,1 %. 
Die .Gesamtheit .der vorliegenden Resultate (Tabellen 1 und 2) spricht nicht dafür, 
daß die aus kontrolltechnischen Gründen ohnehin abzulehnende Forderung der 
Sowjets nach einer Reduzierung der für "Polyamid A" geltenden Mindestmaschen-
öffnungen berechtigt ist. 
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Tiefenfischerei an der Ostkante der Großen Bank von Neufundland 
Nachdem bereits auf der 41. und 43. Reise des alten FFS "Walther Herwig" die 
technischen Voraussetzungen für eine Grundschleppnetz-Fischerei in bisher kom-
merziell kaum genutzten Wassertiefen geschaffen worden waren (Steinberg, 1972), 
wurde nun auf der 4. Reise der neuen "Walther Herwig" eine echte Tiefenfischerei 
betrieben. Der Neubau, der die "zur Zeit größte Fischnetzwinde" (Johannsen, 1973) 
mit einer Zugkraft von 2 x 25 t und einer Trommelkapazität von 2 x 4750 m Kurrlei-
ne besitzt, genügte voll und ganz den hohen Anforderungen, welche die Tiefenfische -
rei generell an da.s schleppende Fahrzeug stellt. 
x) Der Standardsteert No. 60 unterscheidet sich von dem in Tabelle 1 aufgeführten 
Standardsteert No. 54 nur durch seine Maschenöffnung. 
